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OTHER WORLDS
INNER UNIVERSE IN SUSPENSION

Innere Zustände zwischen Spur, Körper und Bildraum

Other Worlds ist der Rahmen einer offenen Werkgruppe von Chris Cabrim: ein fortlaufender 
Zyklus aus Serien, die keine fernen „Welten“ abbilden, sondern Zustände untersuchen. Die 
gezeigten Arbeiten verbindet kein gemeinsames Motiv und keine festgelegte Erzählung, 
sondern eine Prozesslogik: Pigment wird aufgetragen, übertragen, abgerieben, verdichtet und 
überschichtet. Transfer, Schichtung, Kante und Abrieb sind die wiederkehrenden Mittel.

Im Arbeitsprozess bleibt vieles zunächst offen. Flüssige Pigmente sind im nassen Zustand dunkel, 
intensiv und nur begrenzt vorhersehbar. Sie wandern, mischen sich, setzen Ränder, ziehen sich 
zurück oder verdichten sich. Erst beim Trocknen zeigt sich, was trägt: Schichten treten hervor, 
andere verschwinden, Kanten werden sichtbar, Tonwerte brechen auf. Dieser Prozess kann an das 
Nachwirken eines Erlebnisses erinnern – nicht als direkte Übersetzung eines Gefühls, sondern als 
Struktur: Etwas geschieht, klingt nach, setzt sich ab und wird erst mit Abstand lesbar.

Den haptischen Einstieg bilden die Imprints. Jede Arbeit trägt Koordinaten: Calle Enrique Palacios 
in Miraflores, Weinsbergstraße in Köln, Calle Independencia in Callao. Der Titel benennt einen 
realen Ort; das Blatt trägt, was beim Kontakt zurückbleibt. Pigment wird durch Transfer auf Papier 
gebracht – nicht als Abbildung einer Oberfläche, sondern als Abdruck. Was entsteht, wirkt wie eine 
Karte ohne Legende: Der Ursprung ist spürbar, aber nicht vollständig lesbar. Die Imprints öffnen die 
Ausstellung über Spur und Herkunft und fragen, wie viel von einem Ort im Material stehen bleibt.

Die Galaxies verschieben den Ton. Pigment und Additive auf Leinwand erzeugen dunkle 
Farbfelder, Leuchtzonen und Übergänge ohne klaren Rand. Die kuratierte Dreierhängung zeigt drei 
kleinformatige Arbeiten als Gruppe; das große Format von 100 × 100 cm entwickelt denselben 
Tonwert mit anderer körperlicher Präsenz. Diese Arbeiten illustrieren keinen Kosmos. Sie erzeugen 
Tiefe durch Schichtdichte, Kantenbildung und Tonwertsetzung. Was wie Sog wirkt, entsteht aus 
Kontrolle und zugelassener Reaktion: Wann wird aufgehört, wann hält ein Zustand. In der Nähe 
werden Verdichtungen, feine Brüche und dunkle Zonen sichtbar, die aus der Tiefe hervortreten, ohne 
sich ganz zu erklären.

Mit Primal Bodies verschiebt sich die Oberfläche in den Objektstatus. Die kreisförmigen 
Reliefkörper bestehen aus Pigment und Kompositmaterial; ihre Oberfläche wirkt wie eine Haut. 
Farbe liegt nicht nur auf einem Träger, sondern bildet Gewicht, Rand, Hülle und Kern. Die Arbeiten 
können als Körperzustände gelesen werden: konzentriert, still, gegenwärtig. Das kleinere Format 
wirkt gebündelt, das größere ruhiger und gesetzter. Beide fordern Nähe, weil ihre Wirkung aus 
Form, Pigmenthaut, Kante und Schatten entsteht.

Obscure Relic 4 – Eclipsed verbindet Bild, Fragment und Objekt. Die Reliefarbeit auf 
Strukturkarton zeigt Patina, Schichtung und Kante; das dunkle Zentrum liegt schwer im Format, 
während irisierende Zonen es umgeben. Ob etwas verdeckt, verschattet oder aufgesogen wird, lässt 
der Titel offen. Das Werk gehört zur Serie Obscure Relics: Arbeiten, die wie innere Reliktflächen 
wirken, ohne eine Herkunft zu behaupten. Sie materialisieren Verdichtung als Zustand – nicht als 
klare Erinnerung, sondern als Spur von etwas, das sich abgesetzt hat.

Die Ausstellung an der Kunstroute Ehrenfeld zeigt Other Worlds als Spannungsfeld: Abdruck, 
Oberfläche, Körper, Bildraum. Aus der Ferne wirken viele Werke wie eine geschlossene Komposition; 
aus der Nähe werden Brüche, Ablagerungen, Pigmentspuren und Kanten sichtbar. Die Arbeiten 
können als innere Kartografie gelesen werden – nicht als feste Erzählung, sondern als Spuren 
dessen, was sich absetzt, nachhallt und im Material stehen bleibt. Lesarten bleiben möglich; 
entscheidend ist, was sich im Material zeigt.


